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Lee we die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
Pf. in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 a ormittage, für bie 
Morgenansgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 15. Sept. 

Daß ſich unter den Geſetzentwürfen, die dem Reichstage 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen werden, auch der über 
die Abzahlungsgeſchäfte befinden wird, iſt vor⸗ 
auszuſehen. Ziemlich überraſchend aber klingt es, wenn jetzt 
ein Blatt ankündigt, daß der vorjährige Entwurf eine Ab⸗ 
änderung erfahren habe, indem der Paragraph, der die Ver⸗ 
fallklauſel enthält, wieder beſeitigt worden ſei. Damit würde 
allerdings das ſchwerſte Bedenken gegen den Entwurf beſei⸗ 
tigt ſein, aber gerade dieſe in den meiſten Abzahlungsanträgen 
übliche Verfallklauſel war es, die vor Allem in erſter Linie 
für die Nothwendigkeit des geſetzgeberiſchen Eingreifens ins 
Feld geführt wurde, weil ſie angeblich in zahlreichen Fällen 
zu ſchweren Mißſtänden Anlaß gegeben haben ſollte. Daneben 
wurde den Abzahlungsgeſchäften vorgeworfen, daß ſie viele 
Käufer zur Anſchaffung von ganz unnützen Gegenſtänden ver⸗ 
führten und in vielen Fällen übermäßig hohe Preiſe für 
minderwerthige Waaren nähmen. Aber auch gegen dieſe beiden 
Uebelſtände ſollte die Beſeitigung der Verfallklauſel die eigent⸗ 
liche Abhilfe bringen, weil ſie dem leichtſinnigen Käufer, wenn 
er zur Einſicht ſeiner Unklugheit gekommen war, die Möglich⸗ 
keit bot, von dem Kaufvertrage unter glimpflichen Bedingun⸗ 
gen wieder loszukommen. Wenn man nun jetzt die Verfall⸗ 
klauſel in den Abzahlungsverträgen wieder zulaſſen wollte, jo 
würde herzlich wenig von dem ganzen Geſetzentwurf übrig 
bleiben. Er würde ſich dann im Weſentlichen auf das Ver⸗ 
bot des Abzahlungsverkaufs von Looſen und Inhaberpapieren 
mit Prämien beſchränken, wie das auch der dies jährige Ju⸗ 
riſtenta unter Abweiſung jedes weiteren Eingriffs 
in den Abzahlungsverkehr empfohlen hat. Damit dürfte 
aber den Kreiſen, welche hauptſächlich ein Vorgehen 
Sam S fordern, ſehr wenig gedient ſein, 
inen kam es auf ein völliges Verbot oder doch 

zum mindeſten auf eine ſtarke Einengung dieſer Art des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebꝛs an. Die Wünſche der zünftleriſchen Klein⸗ 
gewerbetreibenden gingen ſo weit, daß ſelbſt ihr Patron Acker⸗ 
mann dieſelben nicht vertreten zu können erklärte, da er ſich 
der Erkenntniß nicht zu verſchließen vermochte, daß die Ab- 
zahlungsgeſchäfte einem wirthſchaftlichen Bedürfniß entsprechen. 
Er und ſeine konſervativen und klerikalen Geſinnungsgenoſſen 
wollten daher nur die „Auswüchſe“ dieſer Geſchäftsform be⸗ 
ſchneiden und dafür erachteten ſie in Uebereinſtimmung mit der 
Regierung die Beſeitigung der Verfallklauſel als das einzige 
Mittel, welches durchgreifenden Erfolg verſpreche. In den 
Verhandlungen der Kommiſſion, welche mit der Vorberathung 
der Regierungsvorlage betraut war, hat ſich indeſſen ſchon 
herausgeſtellt, daß die Behauptungen der Gegner der Abzah⸗ 
lungsgeſchäfte über die große Zahl von Fällen, aus denen 
ſich das Vorliegen einer Kalamität ergebe, die dringend eine 
Abhilfe erfordern, ſtark übertrieben find. Der Kommiſſion lag 
ein Auszug aus den Berichten der preußiſchen Juſtizbehörden 
vor, aus denen ſich ergab, daß die Gerichte im allgemeinen 
nicht den Eindruck gewonnen haben, „daß die Preiſe der auf 
Abzahlung gekauften Waaren unverhältnißmäßig hohe find“ 
und daß die vielverbreitete Anſicht von der Hartherzigkeit der 
Beſitzer von Abzahlungsgeſchäften unbegründet iſt. Sie haben 
in den meiſten Fällen gar nicht den Wunſch von der Verfall: 
klauſel Gebrauch zu machen und ſind nach dem amtlichen Be⸗ 
richte in den meiſten Fällen unſchwer zu bewegen, „eine gerichlich 
anhängig gemachte Klage zurückzunehmen, ſobald der Verklagte 
u Protokoll erklärt, daß er die dtatenzahlung einhalten wolle.“ 
Gegenüber dieſer Darſtellung läßt ſich die Behauptung ſchwer 
begründen, daß ein Eingreifen der Geſetzgebung durchaus 
geboten ſei und daß die nöthige Abhilfe nur durch Beſeitigung 
der Verfallklauſel aus den Abzahlungsverträgen zu ſchaffen 
jei. Daß damit eine ganze Reihe legitimer und anerkannt 
ſegensreich wirkender Geſchäfte unterbunden und zaylreichen 
Perſonen die Gelegenheit, ſich eine Exiſtenz zu gründen, ge⸗ 


nommen würde, hat auf die Freunde der Regierungs vorlage 


keinen Eindruck gemacht und die Regierung ſelber hat ſich 
einem freiſinnigen Verſuch, die Verwirkungsklauſel nicht an ſich 
zu verbieten, wohl aber eine mißbräuchliche Anwendung der 
ſelben zu verhüten (Antrag v. Bar) entſchieden widerſetzt. Es 
iſt daher kaum anzunehmen, daß ſie jetzt ihren Standpunkt 
geändert haben ſollte. In letzterem Falle würde es aber jeden- 
falls das Natürlichſte ſein, von einem geſetzgeberiſchen Eingriff, 
deſſen Nothwendigkeit wenig begründet iſt, abzuſehen und die 
Sache bis zum Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetzbuches 
aufzuſchieben. 
In Defterreih-Ungarn hat die Verhängung des 
nus nah ms zu ſtandes ü ber Prag dem paulaviftſch⸗ 
ſtaatsrechtleriſchen Tollhauslärm ſofort ein Ende gemacht. 


H 
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Die Ruhe, die augenblicklich in Prag herrſcht, iſt nicht etwa 
„Stille vor dem Sturm“, ſondern das erſchrockene Verſtummen 
eines zügelloſen Uebermuthes, der unerwartet einem ein⸗ 
ſchüchternden Widerſtande begegnet. Für das Syſtem Taaffe 
iſt es freilich ein geringer Ruhm, einen ſolchen Erfolg erzielt 
zu haben; nur ſeine Unfähigkeit hat es überhaupt dahin 
bringen können, daß die czechiſche Anmaßlichkeit ſo mächtig 
anſchwoll und daß die Anwendung ſo ſcharfer Gegenmittel 
nothwendig wurde. Jetzt freilich, wo die Dinge einmal ſo 
weit gediehen find, ſcheint der Miniſter plötzlich die noth⸗ 
wendige Energie entfalten zu wollen. Wenigſtens meldet das 
offiziöſe „Wien. Tagbl.“: 

Mit den Ausnahmeverfügungen für Prag fit die 
Reihe der Reglerungsmaßregeln nicht abgeſchloſſen. 
Wenn die Agitation nicht ein raſches Ende erfährt, dann werden 
auch andere jungezechiſche Bezirke von den Ausnahme⸗ 
verfügungen betroffen werden. Das iſt gewiß, aber es iſt auch 
wahrſcheinlich, daß die Regierung in manchen beſonders aufgeregten 
Bezirken dieſer Agitatlon vorangehen wird, in dem He ſchon 
für die nächſte Zeit zur eee des Ausnahmezuſtandes auf 
mehrere andere Bezirke entſchloſſen iſt. ? y 

Der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge ſoll insbeſondere auch über 
Pilſen der Ausnahmezuſtand verhängt werden, falls dort 
dieſelben Zuſtände wie in Prag eintreten. Die Ver⸗ 
trauensmänner der altcezechiſchen Partei 
hielten eine Beſprechung über die Abſicht der altczechiſchen 
Abgeordneten, ſich vom politiſchen Leben zurück⸗ 
zuziehen, ab. 


Der braſilianiſche Aufſtand iſt jetzt auf dem 
Punkte angelangt, wo das Schickſal ſich für oder gegen die 
gegenwärtige braſilianiſche Regierung entſcheiden muß. Es 
ſcheint nicht, daß die SN dem Anſturm der Rebellen 
Stand halten werde. Bekanntlich erklärte ſich das größte und 
ſtärkſte Fort im Hafen bereits für die Rebellen. In derſelben 
Meldung wurde auch berichtet, daß die Aufſtändiſchen dem⸗ 
nächſt mit dem Bombardement der Stadt Rio de Janeiro be⸗ 
ginnen würden. Bisher hat dies Gerücht indeſſen noch keine 
Beſtätigung gefunden. Das größte und ſtärkſte Fort iſt 
Santa Cruz, auf deſſen Verläßlichkeit Präſident 
Peixoto in ſeinen amtlichen Meldungen die größten Hoff⸗ 
nungen ſetzte. In Santa Cruz befindet ſich als Gefangener 
Admiral Vandenkolk, der nun ſeine Freiheit wieder 
erlangt haben dürfte. Die am 11. und 12. vor Nictheroy 
ſtattgehabten Landungs kämpfe find blutig und hartnäckig ge⸗ 
weſen. Wie aus Montevideo gemeldet wird, eröffneten 
die aufſtändiſchen Schiffe ein Bombardement auf Nictheroy, 
dann machten ſie den Verſuch die Stadt einzunehmen. Die Boote 
der Schiffe wurden bemannt und fuhren dem Ufer zu. Nach 
hartnäckigem Kampfe trieben die Regierungstruppen die Marine⸗ 
ſoldaten zurück. 51 Aufſtändiſche wurden getödtet, 30 verwundet. 
Ueber Rio de Janeiro und Nictheroy wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Ein „Herald*-Telegrarm aus Montevideo 
meldet, daß der britiſche Konſul alle britiſchen Schiffe vor 
der Gefahr, in Rio de Janeiro einzulaufen, gewarnt hat. 
Wie bereits gemeldet, hat die deutſche Regierung 
zwei Kreuzerkorvetten zum Schutz der deutſchen Intereſſen nach 
Rio de Janeiro abgehen laſſen. Desgleichen hat die italie⸗ 
nische Regierung nicht geſäumt, für den Schutz ihrer Staats⸗ 
angehörigen in dem aufſtändiſchen Lande kräftig Sorge zu 
tragen. k 
kend 

Deutſchland. 

TO Berlin, 14. Sept. [Ruſſiſche Nöthe] Der 
ruſſiſche Finanzminiſter ſorgt für eine Rückendeckung bei den 
bevorſtehenden Zollvertragsverhandlungen. Die immer zahl: 
reicheren und immer dringenderen Forderungen der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft nach Beendigung des Zolkrieges ſind Herrn 
Witte natürlich im höchſten Maße unbequem. Es iſt bezeich⸗ 
nend für die Situation im Nachbarreiche, daß die Regierung 
ſich nicht im Stande fühlt, dieſe unbotmäßigen Regungen der 


ihrem Untergange entgegen ſehenden Landwirthſchaft mit den O 


üblichen ruſſiſchen Mitteln niederzuſchlagen. Früher wäre es 
kaum vorgekommen, daß die Regierung in einer ſo bedeutſamen 
politiſchen Kernfrage eine Sprache geduldet hätte, die dem Aus⸗ 
lande (in dieſem Falle uns) ſowohl zum moraliſchen wie zum 
materiellen Vortheil dienen muß. Aber das Unheil, das die 
Witteſche Wirthſchaftspolitik angerichtet hat, iſt zu groß, als 
daß der bedrängte Miniſter ſich die Mahner und Warner vom 
Halſe ſchaffen könnte. Auch bei uns giebt es, wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, Verluſte genug durch den Zollkrieg und ganze In⸗ 
duſtriezweige wie namentlich der Handel der Oſtſeehäfen leiden 
darunter. Aber nirgends ſind ſo ſtürmiſche Aufforderungen 
wie in Rußland an unſere Regierung gerichtet worden. Sogar 
ſolche politiſche wie Intereſſentenkreiſe, die die bloße Bindung 
des ruſſiſchen ſogenannten Minimaltarifs für ein genügendes 


Aequivalent der deutſchen Kornzollermäßigung halten, haben 
ſich anerkennenswerther Weiſe auf ein gelegentliches und ſtets 
maßvolles Ausſprechen ihrer Meinung beſchränkt, und den ver⸗ 
bündeten Regierungen iſt weder von dieſer Seite noch ſonſt 
eine Verlegenheit erwachſen. So bietet Deutſchland in dieſer Frage 
das Bild rühmenswerther Einigkeit und Einſicht dar, und nicht 
einmal der eintönige Widerſpruch des Bundes der Landwirthe gegen 
einen Zollvertrag überhaupt kann dieſen Eindruck ſonderlich 
beeinträchtigen, zumal es garnicht fo übel ift, wenn die Ruſſen 
wiſſen, daß bei uns eine immerhin ſtarke Wirthſchaftsrichtung 
nur gegen anſehnliche ruſſiſche Zugeſtändniſſe Ermäßigungen 
unſerer Getreidezölle zugeben will. Denſelben Dienſt, den das 
deutſche Agrarierthum, unaufgefordert und mit ungeberdiger 
Deutlichkeit, den deutſchen Intereſſen leiſtet, verſucht Herr Witte 
ſich jetzt durch das Aufbieten der ruſſiſchen induſtriellen Schutzzoll⸗ 
intereſſen zu verſchaffen. Der offizibſe Draht übermittelt den Be⸗ 
ſchluß des Petersburger Vereins zur Förderung von Induſtrie und 
Handel, wonach die Regierung erſucht wird, keine Abänderungen 
des Zolltarifs von 1891, alſo des Minimaltarifs, zu geſtatten, 
wenn nicht der Kaiſer und der Reichsrath ſolche Abänderungen 
geprüft und ſanktionirt haben. Das letztere iſt eine konver⸗ 
tionelle Phraſe, das erſtere, die Forderung der Zugrandelegung 
des Minimaltarifs als Verhandlungsbaſis, ſoll den Schein im⸗ 
poſanter Kraft erwecken und iſt in Wirklichkeit nur eine große 
Thorheit. In unſeren leitenden Kreiſen wird man einfach die 
Achſeln darüber zucken, daß Herr Witte ſich hinter eine un⸗ 
beugſame Hartnäckigkeit verſchanzt, die die Probe niemals wird 
beſtehen können, weil gar kein Gedanke daran iſt, daß hier der 
Fünfmarkzoll aufgegeben werden wird, wenn Rußland nichts 
Anderes als ſeinen Tarif von 1891 anbieten kann. Einerlei, 
mit welchen ruſſiſchen Zugeſtändniſſen man ſich hier begnügen 
wird, ſo iſt das Eine ſchon jetzt zweifellos: der moraliſch 
Beſiegte wird im Falle einer Verſtändigung nur Rußland ſein 
können, weil es mehr wird gewähren müſſen, als es vor dem 
Abbruch der Verhandlungen leiſten wollte, und weil Deutſch⸗ 
land mehr nicht gewähren kann als eben die ſchon vormals 
angebotene Gleichſtellung der ruſſiſchen Einfuhr mit derjenigen 
der mitteleuropäiſchen Staaten. 

— Für die nächſte Landtagsſeſſion werden nach 
der „Medizin. Wochenſchrift“ Geſetzentwürfe, betr. das Me⸗ 
dizinalgeſetz und zur Regelung des Apotheken⸗ 
weſens, ausgearbeitet, beide geſtützt auf die Gutachten 
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als unrichtig. 

— Mit polfzeilicher Auflöſung endete, wie ſchon 
kurz gemeldet, eine Anarchiſten⸗Verſammlung, die 
Mittwoch Abend in den Konkordia⸗Feſtſälen in Berlin ſtattfand 
und von etwa 600 Perſonen beſucht war. Nach der Bekannt⸗ 
machung ſollte über „Verbrüderung des Proletariats“ geſproch n 
werden. Der erſte Redner, ein Herr Hoffmann, meinte, daß 
die Juden alles Unheil verſchuldet hätten. (Lachen.) Man müſſe 
zwei Bücher vollſchreiben und an Caprivi ſenden, damit dieſer 
Kenntniß von den Zuſtänden erhalte. (Große Heiterkeit.) Taval⸗ 
arbeiter Witzke wandte ſich gegen die Ausfuhrungen des Vor⸗ 
redners. Weier Juden noch Shrinen müßten befämpft werden, 


ſondern nur die kapitaliſtiſchen Ausbeuter. Welchen Glauben dieſe 


dätten, oder welcher Raſſe Hr angehörten, jet gleichgiltig. Die 
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Produktlonsmittel müßten Gemeingut und jede 

x monarchiſche ſowohl, als auch die republifantiche und demokratiſche, 
müßte beſeitigt werden. Nach dieſen Worten erklärte der über⸗ 
wachende Poltzellieutenant die Verſammlung auf Grund des 8 5 
des Vereinsgeſetzes für aufgelöſt und ließ den Saal durch Schutz⸗ 
leute räumen. Unter Hochrufen auf die Anarchie trennten ſich die 
Verſammelten. 


errſchaft, die 


Militäriſches. 

München, 13. Sept. Dem „Schwäb. Merk.“ wird von 
hier geichrieben; Nach dem Entwurf eines Geſetzes, betr. die Frie⸗ 
denspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, ſollte die Kavallerie 
bekanntlich in 477 Estadrons gegen die bisherigen 465 formirt wer⸗ 
den, und zwar gedachte man aus den neuen zwölf Eskadrons für 
Bayern ein Regiment zu drei Eskadrons, für Preußen acht 
Stammeskadrons und für Sachſen eine aufzuſtellen. Der Ent⸗ 
wurf wurde nicht angenommen, dafür aber der Antrag Huene, bei 
dem die Reglerung auf die zwölf Eskadrons verzichtete. Vermöge 
einer ganzen Anzahl von Regimentern mit höherem Etat iſt 
Preußen in der Lage, den für einen Krieg nothwendigen Bedarf 

u decken; anders ſteht das in Bayern, das bekanntlich ſeinem 2. 
rmeekorps cine neue (5.) Diviſton binzugegefügt hat. Das Reichs⸗ 
geſetz ſchreibt nur die Zahl der Eskadrons nicht die der Regimen⸗ 
ter vor und daher beſteht in Bayern die Abſicht, aus 
den vorhandenen Eskadrons das abgelehnte 
neue Kavallerileregiment zu drei Eskadrons 
durch Abgaben anderer Regimenter im Rahmen 
des bisherigen Etats zu errichten. Dadurch würde 
zwar eine ungleiche Friedensorganiſanlon herbeigeführt werden, 
wogegen Bayern aber in den Stand gelangte, den Bedarf an 
Kriegsformattonen ſchon im Frleden beſſer vorzuſehen. Da die 
Maßnahme ohne Einfluß auf das Budget ſein würde, ſo zweifelt 
118 in bayriſchen militäriſchen Kreiſen nicht an ihrer Verwirk⸗ 

ung. 
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Lokales. Z 


Boten. 15. September 


* Die jungvolniſche Volksverſammlung, welche geitern 
Abend im Kempſſchen Saale ſtattfand, war trotz der Abmahnungen 
hofportellicher Blätter ſehr ſtark beſucht, der beſte Beweis dafür, 
welchen Werth die Stimmen der Hojpartet noch bei den breiten 
Maſſen des polniſchen Volkes haben. Es waren ca. 500 Perſonen 
anweſend, welche den Saal bis auf den letzten Platz füllten. Um 
8 Uhr eröffnete Kaufmann Mniſzewski die Verſammlung, 
welche ſodann zum Vorſitzenden Herrn Kaufmann Offierski 
wählte. Unter den Gegenſtänden der Tagesordnung kam zunächſt 
die Dokumentirung des katholiſchen Charakters der jungpolntſchen 
Partei zur Sprache. Herr Offierski hielt eine längere Rede 
und beantragte zum Schluß eine Reſolution dahin gehend, 
daß die polniſche Volkspartei treu zur Kirche, dem Erz⸗ 
biſchof und den Geiſtlichen, als den kirchlichen Autoritäten 

ftebe. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Herr 
Redakteur Stlemianowski wies ſodann in einer mehr⸗ 

fach von Beifall unterbrochenen Rede den Vorwurf der 
ofparteilichen Blätter, daß die Volkspartei ſozialtſtiſchen Be⸗ 
trebungen huldige, zurück und unterzog bet dieſer Gelegenheit auch 

die bereit3 von uns beſprochene Broſchüre „ein Wort zu ernſter 
Stunde“ einer ſcherfen Kritik. Auch bezüglich dieſer Frage wurde 
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einſtimmig eine Reſolution angenommen, welche ausſprach, daß 
die polniſche Volkspartei fern Tei von allen ſozialiſtiſchen Umtrieben 
und auf nationalpolniſchem Boden ſtehe. Herr Knapowski 
ſprach hierauf über die letzte Wählerverſammlung im „Bazar“ und 
erklärte die in derſelben gewählten beiden Komitees für illegal. 
Es müſſe daher die Verſammlung erklären, ob ſie mit der Wahl 
des von der Volkspartei gewählten Komitees einverſtanden ſei. 
Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, daß das von der Volkspartet 
aufgeſtellte Wahlkomitee als legales anzuerkennen ſei, daß daſſelbe 
befugt jet, Gelder einzuſammeln und daß die Wählerſchaft ſich 
einzig und allein den Anordnungen dieſes Wahlkomitees zu 
fügen habe. Ueber die politiſche und ſoztale Lage der 
polniſchen Volkspartei hielt ſodann Herr Redakteur Dr. 
Szymanski eine ſehr beifällig aufgenommene Rede, in 
welcher er betonte, das polniſche Volk habe ehemals Vormünder 
gebraucht, jetzt aber Tel es mündig geworden und wolle ſelbſt am po⸗ 
litiſchen Leben theilnehmen. Ueber die polniſche Preſſe ſpra 


Herr Kanlaſty, welcher hervorhob, daß von 15 ihm bekannten 


polnt ſchen Zeitungen nur 2 in Poſen (Ore ownik und Poſtap) und 
2 in Oberſchleſien zur Sache des polniſchen Volkes ſtänden. 
Belm Schlußwort theilte der Vorſitzende mit, daß das Wahl⸗ 
komitee beabſichtige,demnächſt eine Volksverſammlung 
aus der ganzen Provinz nach Poſen einzuberufen. 
Von auswärts, meiſtens aus Orten der Provinz, außerdem aber 
auch aus Breslau und Weitfalen, waren 16 Telegramme einge⸗ 
laufen, welche der Volkspartei Glück wünſchten und ſich gegen die 
Hofpartet ausſprachen. Die Verſammlung verlief trotz der großen 
Theilnehmerzahl in vollſtändiger Ruhe, was wohl hauptſächlich 
dem Umſtande zu danken iſt, daß die Polizei keinerlei Beſchrän⸗ 
kungen zur Anwendung brachte. 


Aus der Provinz Poſen. 


ei Schneidemühl, 14. Sept. (Vom arteſiſchen 
Brunnen. Lehrer ⸗Anſtellungsrecht. Falſches 
Geld. Militärzüge.] In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten machte der Magtſtrat der Verſammlung die Mittheilung, 
daß der Brunnentechniker Beyer aus Berlin nach eingehender 
Prüfung der Sachlage ſeitens des Magiſtrats und einer aus 
Stadtverordneten und Sachverſtändigen beſtehenden Kommiſſton 
beauftragt worden ſei, die Arbeiten zur definitiven Unſchädlich⸗ 
machung der arteſiſchen Quelle an der Ecke der großen und kleinen 
Kirchenſtraße nunmehr zur Ausführung zu bringen mit der aus⸗ 
drücklichen Weiſung, keine Experimente zur etwaigen Nutzbar⸗ 
machung dieſer Quelle vorzunehmen und das aus der Quelle heroor⸗ 
ſprudelnde Waſſer auf feinen Fall länger als 48 Stunden mild 
laufen zu laſſen. Auch fol der Beſchluß des Maaiſtrats der 
Einwoh nerſchaft Schneidemühls bekannt gemacht werden, um die⸗ 
ſelbe nicht unnöthig zu beunruhigen. Die Verſammlung verzichtet 
gleichfalls auf jede Nutzbarmachung der Quelle und nimmt von 
dem Beſchluſſe des Magtiſtrats Kenntniß. Hleran anſchließend 
wurde in Folge eines Geſuches mehrerer Stadtverordneten 
über den jetzigen Stand der ` Brunnen = Angelegenheit, be⸗ 
ſonders über die Entſchädigungsfrage eine Beſprechung einge⸗ 
leitet. Bürgermelſter Nedwig theilte zunächſt den Wortlaut elner 
Verfügung des Oberpräſidenten aus Poſen und den einer ſolchen 
von dem Regierungspräſidenten aus Bromberg mit, weſche den 
ablehnenden Beſcheſd des Minſſters bezüglich der geplanten Ver⸗ 
anſtaltung einer Lotterie zum Beſten der Geſchädigten enthalten. 
Dann theilte derſelbe weiter mit, daß der Magiſtrat neuerdings 


beſchloſſen habe, noch einmal Schritte zur Erlangung der Geneh⸗ 
migung zur Veranſtaltung einer Lotterle zu thun und zwar durch 
ne einer Audienz bei dem Kaiſer. Sollte auch dieſer 
Schritt fehl ſchlagen, dann ert wolle der Magiſtrat der Ver⸗ 
ſammlung eine Vorlage unterbreiten und dle Bewilligung einer 
größeren Geldſumme durch eine Anleihe zur theilweiſen Deckung 
des Schadens beantragen. Die eingegangenen Unterſtützungsgelder 
könnten nicht in der Welſe zur Vertheilung gelangen, wie die Ge⸗ 
ſchädigten es wünſchten, da ſelbige dadurch nicht den geringſten Nutzen 
hätten. Es würde vorläufig nur da gegeben werden, wo wirkliche 
und augenblickliche Noth vorhanden fe. Die Geſchädigten ſollten 
nur Ruhe bewahren und den Muth nicht ſinken laſſen, da die 
Stadtverwaltung nichts außer Acht laſſen werde, das Unglück 
möglichſt erträglich zu machen. Die Aufitellung der Schadenrech⸗ 
nung nehme viel Zeit in Anſpruch, würde aber in etwa 14 Tagen 
vollendet ſein. Bei Abſchätzung des Schadens der Einzelnen würde 
es dem Magiitrat angenehm jein. wenn demſelben Vertrauens⸗ 
männer der Geſchädigten zur Seite geſtellt würden, damit nicht 
etwa ſpäter dem Magiſtrat Vorwürfe gemacht werden möchten. 
Die Mehrzahl der Verſammlung iſt der Anſicht, daß man zunächft 
den Beſchluß des Magiſtrats zur Ausführung bringen müſſe und 
dann erſt wolle man weitere Schritte zur Deckung des Schadens 
unternehmen. Hiermit wurde die Debatte geſchloſſen. — Der Stadt 
Schneidemühl ſteht in Folge des Geſetzes vom 15. Juni 1883 nicht 
mehr das Anſtellungsrecht der Lehrer zu. Dieſes Recht wieder zu 
erlangen, iſt der lebhafte Wunſch des Magiſtrats. Auch die Stadt⸗ 
verordneten verſammlung ſchließt ſich dem Wunſche an und be⸗ 
ſchließt, zur Abänderung des erwähnten Geſetzes bei dem Kultus⸗ 
miniſter voritellig zu werden. Auf dem biefigen Poſtamte tft 
neulich ein falſches Einmarkſtück und bei der Poltzeſverwaltung 
ein falſches Zweimarkſtück abgegeben worden. — Heute gingen hier 
vom Manöverterrain fünf Milftärextrazüge durch. Während des 
Aufenthaltes auf dem hieſigen Bahuhofe wurden die Truppen ge⸗ 


ſpelſt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 14. Sept. Der Kaiſer ha 
von Baden nachſtehendes Schreiben de EEN 

„Ew. Köntglihe Hoheit haben mir durch den Wunſch, die 
Stellung eines Chei® des 2. Badiſchen Grenadier⸗ Regiments 
Soller Wilhelm I. Nr. 110 1 übergehmen, eine große Freude be⸗ 
reitet. Ich nehme Ew. Königliche Hoheit A verbieten gern und 
herzlich dankbar an und habe dem Regiment ausgeſprochen, wie ich 
weiß, daß das im Frieden und im Kriege jederzeit bewährte Re 
ment, welches ſich die Zufrledenheit meines hochſeligen Groß⸗ 
vaters erworben hat, und deſſen Namen es als beſondere Aus⸗ 
zeichnung weiterführen ſoll, ſich dieſem erneuten Bewelſe meiner 
— Ze? AER 3 eat In inniger Zu⸗ 
neigung und Freundſcha w. niglicher Hoheit freundwilliger 
Vetter, Bruder und Neffe (gez.) Wilhelm.“ 8 

Stuttgart, 14. Sept. Der Kalſer, in deſſen Begleitung ſich 
auch der Reichskanzler Graf von Caprivi befindet, die Kalſerin und 
der Kronprinz von Italien trafen am Donnerſtag Nachmitttag um 
5 Uhr auf dem Bahnhof in Stuttgart ein. Bei dem Verlaſſen des 
Bahnſteiges richtete der Stadtſchultheis Rümelln eine Anſprache an 
den Kaiſer, in welcher er demſelben, dem mächtigen Kelegsherrn 
und treuen Friedenshüter, im Namen der Stadt einen Willkommen⸗ 
gruß darbrachte. Der Kaiſer dankte und äußerte, er jet gerne 


Herbſtmoden. 


Von S. Roberts. 
(Nachdruck verboten.) 

Schon fangen die Blätter der Bäume an, ſich zu verfärben, 
nicht lange meier dauert's, dann webt der Wind über Stoppel⸗ 
felder, und der Herbſt iſt gekommen. Da müſſen unſere Damen 
bei Zeiten daran denken, ihre Garderobe für die kommende Saiſon 
herzurichten — neue Tolletten anzuſchaffen und vorjährige zu 
moderniſiren. Für's Erſte können ſie ſich freilich damit helfen, 
daß fie dieſes oder jenes aus der Sommerkampagne ſtammende 
wollene Koſtüm mit irgend einer pelerinenartigen Garnttur aus⸗ 
ent die ihm ein zugleich herbſtliches und ftiſchexes Ausſehen 
verleiht. 

So laſſen ſich zum Belſpiel graue und bräunliche Loden oder 
Beigelleider durch mehrſtufige mit krauſen Halsrüſchen verzierte 
Schulterfragen gus gleichfarbigem Plüſch recht gut vervollſtändigen. 
Ferner eignen D für den genannten Zweck ſchwere bunt⸗ſeidene 
Vortentücher — ſchottiſch karrrte oder mit großen grell farbigen 
Blumen durchwebte. Sie werden derartig arrangirt, daß ſie zlem⸗ 
lich glatt dem Nacken aufliegen, am Halſe in einer hohen Stuart: 
fralſe endigen, auf den Achſeln bauſchige Epaulettes bilden und 
E "erg: bis zum Gürtel reichende Cascaden auslaufen. 

n gleiche 
ah den zu dem Kleide gehörigen Hut ii garniren. So ge: 
utzte Tolletten können ſehr hübſch ausſehen, nur dürfen Die 
Fächer, ſofern die Wirkung eine wirklich gediegene ſein ſoll, unter 
keinen Umſtänden in billiger Qualität gewählt werden. Ein 
50 Pfennig⸗ oder auch ſelbſt ein 3 Mark⸗Bazar als Bezugs⸗ 
quelle iſt nicht empfehlenswert, Wer indeſſen ein ganz 
beſonders ſchönes Stück zu haben wünſcht, der thut beſſer, 
überhaupt nicht in Läden zu gehen, ſondern fich vielmehr von Groß⸗ 
mütterchen die E laubniß auszuwirken, in irgend einer ihrer alten 
Truhen herumzuftöbern, um zu ſehen, ob er dort nicht etwas Paſ⸗ 
ſendes findet. In früheren Zeiten wurden ja jo wundervolle ſei⸗ 
dene Tücher fabrlzirt, mit dick aufliegenden Blumen, die wie Stickerei 
wirken und farbenprächtig und leuchtend, als ob Kolibrifedern hin⸗ 
eingewebt wären! 
Doch genug jetzt von den herbstlich drapirten Sommertolletten! 
Bis die Witterung kühler wird, reichen fie wohl aus, aber dann 


müſſen De anderen weichen, deren Schnitte hinſichtlich des Mate⸗ 


rlals und der Facon eigens für die rauhere Jahreszeit erdacht find. 
Er ne alſo zu, was die Mode uns Neues und Schönes be- 
Wiederholt iſt in letzter Zeit darüber geſtritten worden, ob 
die 1830er Trachten auch in der kommenden aon die 7 
den bleiben werden. So weit es ſich überſehen läßt, möchte ich 
die Frage jetzt ſchon mit einem entſchiedenen „Ja“ beantworten. 
Einzelne 5 wie z. B. die augenblickliche Vorliebe unferer 
GE für 0 dieter A und das Wieder⸗ 
auftauchen anſchließender Paletots mit mehr oder minder 1 
Schößen, ſprechen freilich gegen dieſe Annahme; do * ie 


deſſenungeachtet, daß es der Gewandtheit unſerer Modiſtinnen ge⸗ falls 


lingen wird, ſelbſt die Schwierigkeit zu überwinden, die darin 
liegt, die genannten Schnittformen mit dem zur Zelt herrſchenden 
Stil zu vereinigen. Wer ſeit Jahren die Mode in allen ihren 
Erſcheinungen beobachtet hat, der weiß, daß einem phantafte- 
vollen Schneidergebirn nach beier Richtung hin Nichts un⸗ 


möglich iſt. Man hilft ſich eben einfach damit, daß man 
einerſeits den Gegenſatz der immenſen unteren Rockweite 
im Vergleich zu der verhältnißmäßigen oberen noch mehr 


vergrößert und andererſeits den Schooß der Taille recht faltig an⸗ 
ſetzt. Die Figuren werden dann noch etwas fteifer ausſehen, als 
es jetzt ſchon der Fall iſt, im Uebrigen aber tft die große Aufgabe 
aufs Beſte gelöſt. Angefangen hat man damit übrigens, denn 


8, nur bedeutend kleineres Tuch dient dann gewöhnlich ſich 


allerwegen ſehen wir bereits heute Jäckchen — ſolche mit wie ohne 
Aexmel — Blouſen, Jaquets und glatte Taillen mit gekrauſten, 
dütenförmigen und in Falten gereihten Schößen. Letztere treten 
zwar noch ziemlich diskret und in fo zu ſagen, maskirter Schalt 
auf, indem fie den Abſchluß von Revers bilden oder als Fort⸗ 
ſetzung der den Rock umlaufenden Volants eriheinen; aber immer⸗ 
m Zus fie da und werden vorausfichtlich ftegreich das Feld be⸗ 
aupten. 5 

Den Schößen entsprechend, ſcheint Dé der neue Aermel hergus⸗ 
bilden zu wollen. Während man im Sommer faſt auschließlich 
den aus einer breiten Stulpe und einer ein⸗ oder mebrfachen 
Puffe beſtehenden trug, hat ſich die Damenwelt neuerdings für den 
unverfälſchſen „Schinkenärmel“ entſchteden, der an ſeinem oberen 
Ende in der Regel fait ganz unter faltigen Draperien verſch windet. 
Dieſe nun müffen in ihrem Arrangement genau mit dem Schooß 
übereinſtimmen. Wie indeſſen ſo manche Mode, namentlich die, 
welche es am wenigſten vertragen kann — zu Uebertreibungen 
fährt, fo ergeht es auch dieſer. Es genügt nicht mehr, daß zwei 
Kleidertheile in der gleichen Manier ausgeführt werden — nein, man 
bringt fie auch noch für die verſchiedenſten anderen Parteien der 
Robe in Anwendung. Daß dies in Anbetracht der ſehr charakte⸗ 
riſtiſchen Form jener volantartigen Beſatzſtücke zu einer gewiſſen 
iich kee der Tollette in ihrer Geſammterſcheinung führt, begreift 
ich leicht. 
Um das Geſagte einigermaßen zu veranſchaulichen, geſtatte 
man mir, eine Totlette des erwähnten Genre zu beſchreiben. 
Dieſe, welche wohl von allen, die ich geſehen, den modernen Stil 
am reinſten zum Ausdruck brachte, beſtand aus ſilbergrauer 
Vigogne. Den weiten Glockenrock durchliefen fünf grob pliſſirte 
ach die mit ſchwarzem Atlas eingefaßt und in etwa hand⸗ 
reiten 


Q 
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S 


betrachtet 
bald durch 


ep be 8. 
tragend, gehört zu dieſen Kleidern noch ein Be 
etzter 


baren Beokatſtoffen hergeſtellten, deren einzigen Schmuck > 
fragen und ganz ſchmale Paſſen aus dunklem A ge den 
ſchnurartigen Goldgeflecht bilden Als Straßentracht vervollſtch en At 
man fie meiſt durch eln offenſtehendes auſchlſeßendes S hoßjäckdoen 
aus Sammet oder Plüſch. Wem dies zu koſtbar iſt, der kann den 
Brokatſtoff auch durch Kaſchmir in einer hellen verſchwommenen 
Mufterung und den Plüſch durch dunkelfarbiges Tuch eriegen. 
Was die Umhänge, Paletots ꝛc. anlangt, ſo hat ſich ein ent⸗ 
ſchledener Umſchwung zu Unguniten der Capes vollzogen. Man 
begegnet ihnen ja noch bäufig genuo, doch in fo veränderter 
Geſtalt, daß ſie kaum noch ihren Namen verdienen. In der 
egel ſind ſie aus ſandfarbenem, rehbraunem oder bläulich grauem 
uch konſektionitrt und mit unzähligen Räſchen, Falbeln und 
Kaskaden, ſowie Einſatzſtücken aus dunklem Sammet verziert. 
Für die Jugend glit zur Zeit wohl der fogenannte Spencer als 
die eleganteſte Hülle. Er beſteht aus einer möglichſt glatt anlie- 
genden geſtickten Sammettaille, der ſich etwa zehn CTentimeter 
unterhalb des Talllenſchluſſes ein gefalteter Schooß aus hellem 
Tuch anſetzt. Ein ebenfalls gefalteter Tuchkragen bedeckt die 
Schultern und endigt dann hinten auf dem Rücken unter den 
mäßig weiten Ellenbogenärmeln. Für ältere Damen beſtimmt tit 
hingegen eine warm gefütterte Mantille aus ſchwarzem Seiden⸗ 
Reps, die vorn fihuartig übereinandergeht und in langen Echarpes 
ausläuft. Man garnirt fie mit breiten geklöppelten Spitzen, 
Paſſementerſen, Perlengulmpen und Schleifen. Erwähnung ver⸗ 
dient auch noch eine höchſt eigenartige Pelerine aus modefarbenem 
Tuch, die ſeſtwärts unſichtbar geſchloſſen und an einen hohen 
Stehkragen gefaltet in vier ſpitze Zipfel ausfällt. Zwei davon 
fallen auf die Schulter, einer auf die Braſt und der vlerte auf 
den Rücken. Fünf Centimeter vom Außenrande entfernt umläuft 
den Umhang eine ſchmale Fiſchgräten⸗ oder Plattſtichſtickerel. 
Nun Ki Schluß kommen wir auf die Hüte. Streng ge⸗ 
nommen iſt ihre Form noch keine feſtſtehende; doch ſcheint es, als 
ob die mittelgroßen, mit vielfach gewellter Krempe den Sieg 


davontragen werden. Wie ſchon Ende des Sommers, jo giebt 
man auch jetzt noch, d. h. für die großen Fagons, den ganz 
ſchwarzen den Vorzug vor den buntfarbigen. Aeußerſt chic iſt ein 


flaches Parlſer Modell aus Sammet in der hochmodernen Nuance 
„Heidelbeere“, über been fanft gebogenen Rand Ha eine breite 
weiße Straußenfeder legt. Für ganz junge Mädchen erweifen ſich 
kleine Roßhaartoques mit elner ſchottiſchen Schleifengarnitur, die 
derart arrangirt fit, daß fie wie zwei gegeneinander geſetzte Vogel⸗ 
flügel ausſieht, als ſehr kleidſam. Bemerkenswerth an dieſen zler⸗ 
lichen Dingen tft, daß fie weit aus der Stirn zurückgetragen 
werden. Neben dleſen verhäftnigmäßtg einfachen Hüten begegnet 
man freilich auch großen pompös ausſehenden aus weißem 
und cen ande Felbel und Filz. Unter ihren (rat dr Düten 
bildenden Rändern bergen ſich voll aufgeblühte Centifolien, die 
ſich auch zwiſchen den um den kleinen Kopf aufragenden 
Straußfedertuffs wiederholen. Von fabelhafter Kleinheit er⸗ 
ſcheinen die Kapotes. Sie machen faſt den Eindruck von Puppen⸗ 
hüten — allerdings von ſehr koſtbaren! Denn welch glänzender, 
reicher Schmuck liegt nicht auf den winzigen, aus metallenem 
Schnurgeflecht, Silber und Goldfiligran, theuren Spitzen und 
Perlenſtickereien beſtehenden Deckelchen! Da ſehen wir phantaſtiſche 
Sammetblumen mit Edelſteinnadeln feſtgeſteckt, Oeſen aus bunt⸗ 
changlrendem Sammetband, bethaute Federchen in irgend einem un⸗ 
beſtimmbaren nebelhaften Ton, glänzend geſchliffene Jetagraffen ꝛc. 
Und wie das Alles flimmert und funkelt! Vielleicht möchte es das 
zu ſehr thun, wäre nicht eben jedes einzelne Stück ſo klein und 
end und eins mit dem andern fo wunderbar harmoniſch zu⸗ 
ammengeſtellt. So aber wie es da iſt, erſcheint es in ſeiner Ge⸗ 
SE 
en verdenfen, wenn fie einen vielleicht unverhältniß⸗ 
mäßigen Preis für ſolch Märchenhüätchen verausgaben * - f 
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wieder nach Stuttgart gekommen; der Stadtvorſtand habe ſein 
Beſireben richtig bezeichnet. 

Breslau, 14. Sept. Oberſt v. Thiele⸗Winckler, Beſitzer der 
Herrſchaft Kattowitz, iſt am 12. d. M. in Partenkirchen geſtorben. 

Weſterland, 13. Sept. Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden 
iſt mit dem Oberpräfidenten von Schleswig⸗Holſtein, v. Steinmann, 
dem Negierungspräfidenten von Schleswig, Zimmermann, den Ge: 
heimräthen Bänſch und v. Wilmowsky, dem Landrath von Tondern, 
Hanſen, ſowie mehreren Miniſterial⸗ und Regierungs⸗Kommiſſarien 
auf einem Regterungsdampfer heute bier eingetroffen. Der Auf⸗ 
enthalt bierjelbft dürfte voraussichtlich 3 Tage währen. 

Hamburg, 14. Sept. Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, 
müſſen ſich jetzt ſämmtliche von Rotterdam, Amſterdam, Havre, 
Hull und Grimsby kommenden Schiffe wieder einer drei⸗ 
tägigen Quarantäne unterwerfen. Während dieſer drei Tage 
darf nur der Kapitän an Land gehen. 

Bremen, 14. Sept. Nach einem dem „Norddeutſchen 
Lloyd“ zugegangenen Telegramm aus Buenos⸗Ayres iſt da⸗ 
wt die Quarantäne gegen Ankünfte von Braſilien aufgehoben. 

Wien, 14. Sept. Die „Pol. Korr.“ ſtellt feſt, daß die Cholera 
in Galizien nunmehr im Rückgange begriffen Tel, und daß insbe⸗ 
ſondere die letzten großen Manöver keine Verbreitung der Krank⸗ 
heit zur Folge hatten. 

om, 14. Sept. Ein vom beutigen Tage datirtes Dekret ge⸗ 
nehmigt das Abſchiebsgeſuch des Präfekten Calenda, welcher anläß⸗ 
lich der Exzeſſe auf der Piazza Farneſe ſuſpendirt wurde. 

Petersburg, 13. Sept. Die Cholera macht weitere 
Fortſchritte. Vom 29. Auguſt Mittags 12 Uhr bis zum 
30. Auguſt Mittags 12 Uhr ſind hier erkrankt 27 Perſonen 
(21 Männer und 6 Frauen), geſund geworden ſind in der⸗ 
ſelben Zeit von den früheren Kranken 9 Männer und geſtorben 
14 Perſonen (12 Männer und 2 Frauen); der Krankenbeſtand 
zum 30. Auguſt war: 78 Perſonen (59 Männer und 


19 Frauen). 

Petersburg, 13. Sept. Dem Wegekommunikationsminiſterium 
iſt das Projekt eingereicht, das Aſowſche Meer zu vertiefen. Es ſoll 
dazu in der Meerenge von Kertſch ein Damm gebaut werden mit 
zwei Schleuſen zum Durchlaſſen der Schiffe. Bel dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Technik jet dieſe Aufgabe weder ſchwierig, 
noch auch erfordere fie viel Zeit oder große Ausgaben. 

Hauterives, 13. September. Die Papiere des verſtorbenen 
Generals Miribel find auf Anordnung des Miniſteriums ver⸗ 


ſtegelt worden. P 

London, 14. Sept. [Unterhaus.] Der Präſident der Lo: 
Zalverwaltung, Fowler, erklärte in Beantwortung einer Anfrage 
über das Auftreten der Cholera, daß in Aſchbourne in der Graf⸗ 
ſchaft Derby ein ernſter Fall vorgekommen jet, dort ſeien 13 Per⸗ 
ſonen an choleraartiger Diarrhö erkrankt, acht derſelben ſeien ge⸗ 
ſtorben. Alle hätten auf demſelben Hofe gewohnt und demſelben 
Brunnen entnommenes Waſſer getrunken. Außerhalb des Hofes 
ſei kein Krankheitsfall vorgelommen. Im Uebrigen laute der all⸗ 
gemeine Bericht bezüglich aller Theile des Vereinigten Königreichs 
befrtedigend. Cleethorpe ſei frei von Cholera und in Hull kein 


3. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 14. September 1893. — 4. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) d 
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Todes fall vorgekommen, zwei Cholerapatienten befänden ſich dort 
im Hoſpital. In Aſchton⸗under⸗Lyne ſei eine aus Cleethorne zu⸗ 
rückgekehrte Perſon an der Cholera erkrankt und geſtorben. Im 
Allgemeinen beſſere ſich der Zuſtand ohne Rückſchritte zu machen. 

London, 14. Sept. In der kleinen Stadt Bingley bei 
Bradford ſind ſeit acht Tagen mehrere Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. 

London, 14. Sept. Wie der „Times“ aus Alexandrien 
gemeldet wird, iſt unter der ägyptiſchen Wachmannſchaft in 
Tor und Ras⸗Mallap und dem Sanitätsperſonal in El⸗Tor 
die Cholera ausgebrochen. Unter den 300 Pilgern, welche ſich 
in El⸗Tor befinden, herrſcht die Cholera nicht, aber die Lager 
ſind infizirt, in Folge der Zahl der dort aufgenommenen Pilger, 
welche ſich ſeit dem 15. Juli auf 30 000 beläuft. 

Amſterdam, 13. Sept. In Rotterdam find vier neue 
Cholerafälle vorgekommen; im Ganzen befinden ſich noch 
14 Erkrankte in ärztlicher Behandlung. In Terneuzen find 
3 Perſonen an Cholera geſtorben. In Klooſterzand ſind 
4 Fälle vorgekommen, von denen 2 tödtlich verliefen. 

Waſhington, 14. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Gresham, ergielt ein Telegramm des amerikaniſchen Geſandten in 
Rio de Janeiro, in welchem die Aufhebung der Cenſur des tele⸗ 
graphiſchen Verkehrs und die Wiedereröffnung der Telegraphen⸗ 
linien beſonders hervorgehoben wird. Die betreffende Depeſche 
erwähnt nichts von einem Bombardement. 


Paris, 15. Sept. Die hieſige braſilianiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat geſtern eine Depeſche aus Rio de Janeiro erhalten, 
wonach das Bombardement der Stadt dennoch ſtattgefunden 
habe und ſechs Stunden dauerte, ohne Schaden anzurichten. 

Lens, 15. Sept. Da alle Bergwerksgeſellſchaften im 
Diſtrikt Pasdecalais die Forderungen des Bergarbeiterkongreſſes 
zurückwieſen, ſo beſchloß geſtern Abend ein neuer Kongreß im 
ganzen Diſtrikt Pasdecalais vom Montag ab den Generalſtreik 
zu eröffnen. 

London, 15. Sept. Eine Konferenz von Bergarbeitern, 
welche zu Nottingham tagte, beſchloß keine Lohnherabſetzung 
anzunehmen. 


rs Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 15. September, Morgens. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ will wiſſen, daß der Kaiſer 
ſich während der Krankheit des Fürſten Bismarck fort⸗ 
geſetzt über das Befinden deſſelben hat Bericht erſtatten laſſen. 
Nach Nachrichten aus Kiſſingen ſchreitet die Beſſerung in dem 
Befinden des Fürſten fort, doch iſt die Abreiſe abermals ver» 
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ſchoben worden. 
eingetroffen. 

Der vom Herrenhaus angenommene Geſetzentwurf des 
Oberbürgermeiſter Adickes über die Städteerweiterung und 
Zwangsenteignung wird gegenwärtig im Miniſterium des 
Innern einer gründlichen Erörterung unterzogen. Die Re⸗ 
gierungspräftdenten find aufgefordert worden, über die Bedürf⸗ 
niſſe in ihren Bezirken ſich gutachtlich zu äußern. 

Abg. Bebel ſprach geſtern in Wien in einer . 
haft beſuchten Verſammlung über die Ziele der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, welche die Köpfe bald aufklären werde. „Seien 
die Köpfe erſt erobert, ſo würden auch — meinte er — die 
Flinten nicht mehr ſchießen.“ 

Aus Mannheim wird gemeldet, daß die National- 
liberalen in Radolfzell den Fabrikanten Allweiler als 
Kandidaten für die Landtagswahl aufgeſtellt haben. 

Nach einer Meldung aus Rom werden für den Empfang 
des engliſchen Geſchwaders in allen itafienffepen 
Beſuchshäfen umfaſſende Vorbereitungen getroffen. ai 

Aus Wien wird berichtet: Die Regierungsprefje er⸗ 
wartet von den in Prag getroffenen Maßnahmen die Ein⸗ 
dämmung der czechiſchen Uebergriffe. Das „Vaterland“ for⸗ 
dert dagegen Schutzmaßregeln gegen die Deutſchen. Die 
deutſchliberalen Blätter bezeichnen das Einſchreiten der Re⸗ 
gierung als die Beſiegelung des Mißerfolgs der Taaffeſchen 
Verſöhnungspolitik und kennzeichnen daſſelbe als ein Reſultat 
er d Lage, welche durch die Taktik der Regierung 
geſchaffen ſei. 5 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Wien offiziös ver⸗ 
ſichert, daß die Regierung mit großer Energie den Aus⸗ 
nahmezuſtand in Prag aufrecht erhalten werde. Sie 
werde abwarten, ob die Verhetzung der Czechen noch zunehmen 
werde. In Prag ſind nachträglich noch 13 Perſonen, 
welche an den Demonſtrationen am Kaiſertage theilgenommen 
haben, verhaftet worden. Im Ganzen werden 60 Perſonen 
in dieſer Angelegenheit vor die Strafkammer geſtellt werden. 
Die Räumlichkeiten des Jungczechenklubs in Prag, ſowie 
des Bürgerklubs in den Vororten ſind geſchloſſen worden. 
Auch in Kladno hat die Thätigkeit des jungczechiſchen 
Klubs, ſowie das Erſcheinen des dortigen Blattes eingeſtellt 
werden müſſen. 


Prof. Schweninger iſt wieder in Kiſſingen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1893. 


arometer auf 0 
Datum Gr. reduz. in mm Wind. 
Stunde.] 66 m Seehöhe. 
14. Nachm. 54,1 ar | trübe 716. 
14. Abends 9 758,0 WNW friſch heiter +129 
15. Morgs. 7 761. 29 mäßig völlig beiter |+ 8,5 


) Morgens Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 14. Sept. Mittags 2 Uhr: 0,5. 
Am 14 Sept. Wärme⸗Maxtmum + 18.2 Cel. / 
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Hafer per 1000 Kilogramm. Loko beſſere Qualität gefragt. 


do. Weizen Je Oktober 74, eizen p. November —, 


/ ver * 94 Br., p. Mal⸗Junt 1894 5 23 Bd., Wet en per Se ber 777. — E nach Choc) 2 ie niedriger. Gekündia t 100 Tonnen. ündigungs 
5 Gi per Sg 15,70 Gd. 1580 Or. affee fair Rio Nr. 7 17%,, do. Rio Nr. 7 7 per Oktober 16,77, 159 M. Loko 148-186 ER nach Qualität. Sieferungsqualtti malie 
er Shö do. R Rio Nr. 7 p. Dezember 15,97. — Mehl Spring clears 2,55. 167 M. Pommerſcher mittel bis guter 152 bis 172 bez., . 


173 bis 182 bez, preußischer mittel bis r 154-174 b 
feiner 175—185 S ſchleſ. mittel dis e . dis 174 SÉ 
aas ok GT digen Monat — bez., per are 


— Zucker 3%. — Kupfer loko 9,75. 
Chicago, 13. Sept. Welzen per Sept. 68 ¼, per Oktob. 68 , 
S . 42. — Ses ſt fort clear nom. Pork per 


D 


8 1 GE Ag ‚en icht.) 180 


od 2 GE per Novbr. A 46,60, ver BECH April 47,50. — 
x 


57,00, ver April 58,00. — Spiritus ruhig, per Sept. 42,00, 
ver Ott. Wë Zug Novbr.-Dezbr. 41,50, per Jan.⸗April 41.75. 


ai 
8, rk Se chluß.) Robzucker beh., 88 Proz. loko 
50 D Zo e Zb: ` 


Telephoniſcher ſcher Börſeubericht, 
W 14. Sept. Weizen per Sept. 73 C., per 
Oktbr. 73½ CG 
Berlin, 15. Sept. Wetter: Kühl. 


at ver 1000 Allotrnnn, Loro 
niedriger. Gekündigt 550 Tonnen. e A . 


per 100 Sieg. per Sept. 3: 
an E: Oktbr. per Bir. name AL, per Jan. Fonds: und Aktien⸗Börſe. 113,75 bis 112, 2 GE 17 114 Bun bez. per 
d V in, 14. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer[ Mat und per Jun 
Be Amſterdam, 4 Sept. NES good ordinary 51¼. pue und mit 1 d E di ſpekula⸗ Erbſen per 1000 Lu SÉ . — 165 —200 WM. noch 
ER Amſterdam, 14. Sept. Bancaziın tiv Gebiet, wie auch die von den fremden Börienpläßen Sr Qual., Futterwaare 146—160 ch Qual. 


Delfaaten ine Handel. 

Noggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine flau und niedriger. Gekündigt 250 Sack. Kündfgungs⸗ 
te 5 10 ve 8 . Se Der de 17,10 7. 

er⸗Novbr. — bez. v 
er 100 ar. e ill. D 
init, er E Kündigungspreis dë ze b unt aß — Si 
eech, SES E ur EC A 
mber . bez., ob 
„Ber April, Mat 1894 491-402 bez. - Dezember 48,5 
Petroleum obne Handel. 
Ae Gan, Rartortelnärte Bet Basis 
— Feuchte rt 
per 100 Kilo brutto inkl. Sack per biefi nh ` oiteihürte 

Kartoffelmehl per 100 SE drutto "tie. Sad, per 
Wer Zen Za M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

pirttu t rau 0 ne 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe ber 100 Liter A 


É Amſterdam, 14. Sept. Getreidemarkt. We per November 
! 163, p. März 175. EH per Oktober 122, per März 122. Rüböl 
per Ave per M 


wies ziemlich feſte oe für helmiſche ſollde Anlagen auf bei 
ruhigem Handel. eutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte 
Anleihen waren ziemlich behauptet. Fremde, feſten Zins 
tragende Papiere GE bet nah wenig veränderten Kurſen 
ruhig; Mexikaner ſ rivatdiskont wurde mit 4% 
Prozent notirt. — DE 8 Gebiet gingen Oeſter⸗⸗ M 
Gesi Kreditaktien in ſchwacher Haltung ruhig um; Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen zumeiſt gat behauptet, Buſchtiehrader etwas 
- | befier, andere ausländiſche Bahnen ſchwach und ruhig. — Inlän⸗ 
diſche Eiſenbahnaktien zeigten d verhältnißmäßig feſt, aber gleich“ 
falls wenig lebhaft. — Bankaktſen ſchwächer, ausgehend von Aktien 
der Deutſchen Bank, die zu ſtark rückgängigen Kurſen in großen 
Beträgen gehandelt wurden, gaben auch Cl: ſpekulative Deviſen, 
namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile nicht unerheblich nach. 


u. Co.) See in Newyork ſch 
Havre, 14. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Petmann Ziegler 


d jerſte fe 

5 Habre, 14. Sept. Zo, der Hamb. tema zs Ztealer 
5 

} u Co.), Ae good average Sende p. Sept. 98,25, p. Dez. 


Wetter: Bewölk 
London, 11 Se & Chili⸗Kupfer 43/8, p. 3 Monat 2911 
Glasgow, o ept. Robetien. (Schluß.) Meixed numbers 


42 
en Bad. 19 Mar 50 Min. lf Bl 


uferpreis, April: Mat per Mobember- Dezember abgeihmächt, ſchließlich aber in Folge 


Amſatz 10000 „Ballen. davon pekulation und Export 1000 Ball. — In ſepapt wach und ruhig; Montanwertbe zumeiſt 100 Proz. — 10,000 Pro nach Tralles. Gek. Liter. Kün⸗ 
N Amerikaner ½1 höher. eines GH dad 9 a 1 gie — diaungspreis — M. Loko ohne Faß 35,6—35,9 9 bez. 
gi Wetddl. amertt. vteferungen: Septbr. - Dltober 4½, ‚Käufer dut Spiritus mit 70 M. di . Matt. Gekün⸗ 
, vg, Nopemder⸗Sezember ST, do,, Janfar⸗ Februar 4%. do. Produßten-Vörſe. digt 110000 iter. Künpiaunasprels 33,60 M. Get mit Faß — 
8 ck? Sept, Nac m. 4 Uhr 10 Len. ® egg Sei e Pie Heutige Get Ee At ber 045 v. und. r Node De 5 e e = | 
[ vervoo H ach m. aum € | rungen erkehrte e eutige etre e in. ai ung er D er obbr. —339— 
Fo Dm Gë 1300 Va Uen, davon für Spekulation u. Export 1000][ Weizen und Roggen notirte ei 2 Mark niedriger als] —, per April 1884 38,8—38,7—38,9 bes. ver M 50 599. "et 
/ — geſtern. Auf Hafer drückten auch heute WR Fangen Nament⸗ M. bez. 
f Mußt Get Lieferungen: Sepabr.⸗Oktober 7 Verkäufer | Dé per Mat waren Adgeber am Mart Der Artſkel bat gegen Welzenmebt Nr. 00 21.25.—19 25 bez., Nr. 0 19 ‚017,00 
St, Dttober-Nobember 4, do, Nobember-Dezbr. 4½ do., geſtern circa 1, Mark verloren. RB E: bet geringen Umiepen dez. Feine Marken über att: bezahlt. 
Som? Januar 4% do., San. Febr. 4“ CH Käufer⸗preis, Febr. wenig verändert. Spiritus war Anfangs durch Realtiattonen Roggenmehl Nu 0 u. 1 17,25—16.50 es do. A erg 
SH er U. 


Nr. 0 u 1 18,50 — N Nr. 0 15 Mk. 9 


y Ze Werth, März April ` % 
d. do. bganges von Lokowaare erholt. p. 100 Kiloar. br. incl. 
1 
ö Feste Umrechnung ` I Livre Steg = 20 u. I I be — 4½ M. 1 Aub — 3,20 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd WW — . D t Gulden bell. W. — m. 70 F.., 1 Francefoder I Lira oder I Poren — 
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{ Bank- ah kt Cöln-M. arg 3%, 134,75 6 3 ch 84.00 Wrsoh.-Wien.. Wu 208,10 @ e cl el 5 99,60 40. do. VI. (rz.110)|5 ob 
— 3 | 87. 168,40 8. [Dess.Präm.-A.| 3½ do. Rente... 5 | 786,25 “a Weichselbahn Gr. Huss. Eis. 8 3 de. dl. Kor. Arz. 100 1 101,0 026 Dëse I 64,25 bed 
dos — np. d , 76, 4 be A HT N Ze) Zi ES: de. de. 9 E 2 96,30 zeg Karte N — 9 
— ook 101,25 68 oziow-Wor. g. de Hyp.-Vors.- e er Won] bir 
KE 27. do. St-Anl HVeeze sg e 112555 oe, Jeet! | 94.400: de. de. de. 4 92.80 eGjBerl.Lagorhof.. — 80,7808 
Petersburg. u 241, an. Seele. 63,00 a fal Merid.-Bah 7¼ 4 203 e lde. Cart. As. (0) / | 92,40 reg, 2 5508 59 de G De do. St.-Prı 9 120.90 e 
Warschau... Ku 212, Oe g bela. 88816 k 8 o.(Oblig.)1889| A | 94,70 U les.8.Cr.(rz. 4 br Brong Br., Mot. O | 43,00 bea. 
8 . ` Led? Löttich-Lmb....| 0. 23,80 be 90 e Fa 55 000/33 95,00 pe erl. Bock-Br.... 0 45.40 
Krees 85 Pr vote, die 5 1 4880 SEH erf Lux. Pr. Henri 2,7 | 57,20 pe [Kursk-Kiewoonv| 3 — * Ba Bohultheisets Ma Mares ae 
? e 1 G. do do. 8. Schweiz.Centr| 4 13,70 br [Cosowo-Sebsat. 5 98,60 & n. Nat. Ales, > eiss-Br... ? 25 K. 
no pons . 1888 3% 39,70 U K ao. U 23,35 be 5 Mosoo-Jaroslaw | 5 | 64,50 6. e, de.(rz 127 00 D 75 S Bresl. Oe Ai 89,00 A 
D n Bukar.Stadt-A.| 5 | 54,00 be do. Consol. 90 4 do. Kursk gar. A | 87,40 U 22. 720109 R 402,25 do. Sprit-A.-G. 102,50 
Bewereians u | 4d U JBuen-Air Obl|5 | 34,25 eG | do.Zoll-Oblig| 5 do. Ajäsan gar.| 4 | 94,50 mG 101,20 senlDoutsone b. 8 (e 
— 979 Chines. Anl. 5 307 102,75 be & Fro. 86,20 br 98. Selene. 8 402.00 8 Dynamit Trust...) 10 |128,25 re 
Not. PA. Stori. ES 7 8 Eh 105 Ar e 1 — . TE RENE GE 
. 2 - o . |... gar... red. Ni 3 ust. Zucker be 
Dë ee, 100 f. 80456 Te Wiere S Eisenb.-Stamm-Priorität. [Riäsan-Koziows| 4 | 93.4022 k SC ey 13780 82 Giauz. Zuoker..12 |113:50 a 
. „ -Moroz ‚20 be d ummi Har ` 
oeren, BE | 212’40 ne Aiidm.Goiberg) 43, 1142,80 be Inypinek-Bolog. | 5 | 24.00 d de-Handeiseen., 8 e 0 d Je, Sohwanitz..\12141180,50 & 
0 Bros! Sech e 1% 1 48,75 6 huja-Ivan. gar. - 22. Peel — do. Voigt Winde 8 126,00 6 
2 — * ‚25 @ dwestb. gar. -| 4 | 96,20 reg Inzrson-Halaver. len, 2750 a Ce. Volpl.Sohldt.)4 | 89,50 uw 
ütsohe.R.-Ani.|4 |106,90 f. do. ——ů 5 ½ ranskaukas.g... 3 rent, Diea.-@k..| 6 | 9825 o moorCem..| 6 | 93,00 G. 
ge, de. | 3%, 99,75 be K Prigni 4745 As arsoh.-Ter. g. 5 Weoohsierbk.| 4½ | 96.30 U Öhlm. Stk... 12 
S mag Lane Bëss e e, eee mus 
n 0 nen an. AU BO Gerten) 47,1114,50 ve (zerakoo-s 8 95,70 pg städter Bl, Aa Geen. Late ez 42238 
2. 22. 3% 888 8 i 2 Zenz % ` ` r A8 ITT Ton ge, Sepel 3m | 99,25 e 4. 1 . 10 147,25 he 
Sorip e A med Ee | 71.7502 JMeckib, Södb.| — 22080 K Anstol.Gold-Obl| 6 | 89,10 @ jDeutsche Bank.| d 454,30n2 Ji At- 69, | 78,25 
E EEN, Lang e 66,10 eg ere eg 2 24.20 gd [ter. Südb... 2% ee e h ——— 7 4880 7 fe 7456 8 
Loni ba LA — ` 0 Saaſbahn 9,75 8 „id. -P. 5 Das Zéi 
A, -Sohld-Soh| % | 99,80 be do.Öonv.A.88.| 3 ortm.-Ensch. 44 9% oz Weimer Gre | 34° 38340 % I (steuerfrei)... | 4 Diso.-Command | 6 1474.25 ne 8871, C 141. 10 & 
Seel stadt- ON 3 h 97,80 bz Sk ZU r Ëer do. dé, 1891| 4 Dresdener den 7 138,50 a In. Pannen 7") JO 
, d. neus 97,80 be rnkf.-Güterb, ‚00 d * d Fr ` 8 4 
2 r e Ra an- Bend.“ 9¼ 225,75 pe IHisenb.-Prioritäts-Obligat Il Eisonb.-Obl.|3 | 52,40 be fGethsor Grund- Schwarzkopf...) — |224,25 br 4 
Ani.-Scheine...| 3½ | 95,30 8. do.Silb,-Rent.| 41, | 92,60 @ heok-Büch..] 6 134,25 be r 86,25 4 töttin-Vulk.-B..| 9 08, 20 . 
Berliner... 445,50 d ‚0. 250 Fl. 54. 4 jainz-Ludwsh | Ai, 107, % veG föresisu-Wer⸗ Geck Obl...) 5 LA bei nternat, Bank 0 Su U 73.10 d 
de, % 408,20 @ 40. zi Marnb.-Miawk.| A | 68,75 wë. | sonauer Bahn] 5 do. Lit. f. 5 2 ae re 5 22 N „hem. — | 52,50 c 
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Bd. P D ‚00 =G e 
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u. INS 41, 1400, 20.08 
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5 vr. Pr.-Anl.| 4 


